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Bekanntmahungen des Königlichen Sgandrats. 


Bekämpfung des Sigeunerunweſens. 


der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche amt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Vieh⸗ 


Diejenigen Herren Amtsvorsteher, welche auf ſeuchengeſees vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 


meine Kreisblattbekanntmachung vom 6. d. m. 
— Stück 20 — betreffend Aufftellung einer Bach- 
weiſung der in ihren Bezirken etwa wohnhaften 
Zigeuner, noch nicht berichtet haben, werden er⸗ 
ſucht, dies nunmehr unverzüglich zu bewirken, ev. 
ift Fehlanzeige zu erſtatten. 

Breslau, den 21. März ion. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Groß⸗Oldern und Tſchechnitz. 

Nachdem unter den Viehbeſtänden der Oekonomie 
Groß⸗Oldern und des Gutsbeſitzers Scholz in Tſchechnitz, 
der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich 
feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesrats⸗ 
inſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn 
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 
25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf weiteres 
folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirke. 

Die verſeuchten Ortſchaften 

1. Groß⸗ und Klein⸗Oldern, 

2. Tſchechnitz 

mit Guts⸗ und Gemeindebezirken werden unter Sperre 

geſtellt und bilden in ihren geſamten Ortsgemarkungen 

je einen Sperrbezirk. 

Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ 

legt mit den Ortſchaften: 

zu 1. Benkwitz, Sacherwitz, Schmartſch, Schönborn, 
Dürrjentſch und Lamsfeld; 

zu 2. Kattern und Probotſchine, 

ſämtlich mit Guts⸗ und Gemeindebezirken ſoweit ſie nicht 

ſelbſt Seuchenbezirke ſind. 


Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete. 


Breslau, den 20. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 

in Jackſchönau, Sacherwitz und Thauer. 
Nachdem unter den Viehbeſtänden der Dominien Jack⸗ 
ſchönau und Facherwitz ſowie der Erbſcholtiſei Tauer 


II. 


Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 


vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 


weiteres folgendes angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 
Die verſeuchten Ortſchaften 
1. Jackſchönau, 

2. Sacher witz, 

3. Thauer 

mit Guts⸗ und Gemeindebezirken werden unter Sperre 

geſtellt und bilden in ihren geſamten Ortsgemarkungen 

je einen Sperrbezirk. 
II. Um die Sperrbezirke wird ein Leobachtungsgebiet 
gelegt mit den Ortſchaften: 
zul. Paſterwitz, Priſſelwitz, Schönbankwitz 
und Guckelwitz; 
zu 2. Beukwik, Lrockau, Klein⸗Fägewitz, Kat⸗ 
tern und Schmartſch; 

zu 3. Oderwitz, Münchwitz, Weigwitz, Roth⸗ 

fürben und Mandelan, 

ſämtlich mit Guts⸗ und Gemeindebezirken ſoweit fie nicht 

ſelbſt Seuchenorte ſind. 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/ abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirke und Beobachtungsgebiete. 

Breslau, den 20. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Gräbſchen. 

Nachdem unter den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers 
Laſerke in Gräbſchen der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Gräbſchen, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 

bezirk, wird unter Sperre geſtellt und bildet in ihrer 

geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 

Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Groß⸗Mochbern 

und Opperau lerſtere nach Aufhebung als Sperrbezirk). 
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Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 18. März 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


22 x ee en 
Maul: und Klauenſeuche in Schwoitſch. 
Bei dem Gaſthofbeſitzer Warkus und dem Gutsbeſitzer 
Breſſer in Schwoitih iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Die Seuchengehöfte find daher den in meiner Ver⸗ 
fügung vom 13. d. M. — Kreisblatt Nr. 21 — enthaltenen 
Sperrmaßregeln zu unterwerfen. 
Breslau, den 21. März 1911. 
Der Könialiche Landrat. 
Wichelhaus. 


— 


Maul⸗ und Klauenſeuche in Kattern. 

Bei dem Gutsbeſitzer Pohl in Kattern iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Das Seuchengehöft iſt 
daher den in meiner Verfügung vom 9. d. M. — Kreisblatt 
Nr. 20 — enthaltenen Sperrmaßregeln zu unterwerfen. 

Breslau, den 20. März 1911. 
22 ðß[vßßßßß e 8 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Groß⸗Mochbern. 

Die Ziegelei Groß⸗Mochbern ſcheidet aus dem Sperr⸗ 
bezirk Groß⸗Mochbern aus und tritt zum Beobachtungs⸗ 
gebiet. 

Breslau, den 19. März 1911. 


JJ re Na ann 
Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Sperling aus 
dem Kreiſe Glatz iſt zur Beaufſichtigung der Seuchen⸗Sperr⸗ 
bezirke Groß⸗ und Klein⸗Oldern und Sacherwitz in Groß⸗ 
Oldern bis auf weiteres ſtationiert worden. 
Breslau, den 20. März 1911. 


ae ñð⁊⸗ een. 

Betrifft Geſuche um Erleichterungen der 

Sperrmaßregeln in den Sperrbezirken der 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Der Herr Minifter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
hat mich — vorbehaltlich einer ſpäteren allgemeinen Regelung — 
auf meinen Antrag ermächtigt, über Geſuche um Erleichterungen 
der Sperrmaßregeln in den von der Maul- und Klauenſeuche 
ſtärker betroffenen Kreiſen unmittelbar zu entſcheiden. Erleichte⸗ 
rungen können hiernach dahin gewährt werden, daß in den 
Sperrbezirken den Beſitzern noch unverſeuchter Gehöf⸗ 
te, ſofern ein wirtſchaftlich dringendes Bedürfnis hierzu vorliegt, 
die Benutzung der Zugochſen und Zugkühe zur Feldarbeit inner⸗ 
halb der Feldmark geſtattet wird in der Vorausſetzung, daß die 
Tiere hierbei öffentliche Wege nicht betreten und daß 
beſondere veterinärpolizeiliche Bedenken nicht entgegenſtehen. Aus⸗ 
nahmsweiſe kann dieſe Erleichterung in beſonderen Fällen auch 
dann gewährt werden, wenn die Benutzung öffentlicher 
Wege zur Vornahme der Feldarbeiten nicht zu ver⸗ 
meiden iſt. In dieſen Fällen kann jedoch die Genehmigung 
nur dann erteilt werden, wenn ausreichende Sicherheit dafür 
gegeben iſt, daß die benutzten Wege die verſeuchten 
Ortsteile nicht berühren. Um dieſe Sicherheit zu gewähr⸗ 
leiſten, wird es ſich vielleicht an manchen Orten empfehlen, den 
oder die verſeuchten Ortsteile vorübergehend mit Stacheldraht 
einzufriedigen; die jedenfalls nicht erheblichen Koſten dieſer Maß⸗ 
nahme würden alsdann die beteiligten Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
mitglieder zu tragen haben. 

Die gleichen Erleichterungen können auch für durch⸗ 
geſeuchtes Vieh gewährt werden, ſobald die Seuche in den 
Beſtänden abgeheilt und Desinfektion vorſchriftsmäßig ausgeführt iſt. 

Weitergehende Auträge können vorläuſig nicht erfüllt werden. 
Mit dieſen Erleichterungen wird es aber möglich ſein, bei den 
unmittelbar bevorſtehenden Feldarbeiten wenigſtens die drückendſten 
Maßnahmen in den verſeuchten und zum Sperrbezirk erklärten 
Orten zu mildern. 

Es darf jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
dieſe Milderungen der Stallſperre die Gefahr einer wieder ſtärkeren 


FFF = Ber ade 77 a ST a u ai 1 


Ausbreitung der Seuche in ſich ſchließen. Mit Rückſicht hierauf 
Kann über die geſtellten Anträge nur nach ſorgfältiger Prüfung 
und von Fall zu Fall entſchieden werden. 

Ich erſuche daher ergebenſt, die eingehenden Anträge ſchon 
dort ſorgfältig auf ihre Dringlichkeit und Zuläſſigkeit zu prüfen 
und mir mit einer kurzen Aeußerung — möglichſt geſammelt 
für die einzelnen Sperrorte — zur Entſcheidung vorzulegen. 

Breslau, den 16. März 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis. 

Die Ortsbehörden der Sperrbezirke werden ange⸗ 
wieſen, in Gemäßheit des Schlußſatzes zu verfahren und etwaige 
dringende Anträge geſammelt der zuſtändigen Ortspolizei⸗ 
behörde zu übergeben. 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, die ihnen zu⸗ 
gehenden Anträge mit der möglichſten Beſchleunigung nach 
Maßgabe der vorſtehenden Verfügung ſorgfältig zu prüfen 
und mit ihrem Bericht verſehen, alsbald mir vorzulegen. 

Breslau, den 20. März 1911. f 


Betrifft Behandlung des Düngers in den 
von der Maul: und Klauenſeuche betroffenen 
Gehöften. 

Die Behandlung des Düngers in den von der Maul⸗ 
und Klauenſeuche betroffenen Gehöften geſchieht nach den ge⸗ 
machten Wahrnehmungen nicht überall in zweckmäßiger, die 
Weiterverbreitung der Seuche verhindernder Weiſe. 

Ich erſuche daher, dieſer Angelegenheit unter Beachtung 
der nachſtehenden Grundſätze eine beſondere Aufmerkſamkeit 
gefälligſt zuzuwenden. 

Das Liegenlaſſen des Düngers in den verſeuchten 
Ställen bis nach dem Abheilen der Seuche empfiehlt ſich zur 
Vermeidung des Verſtreuens an Anſteckungsſtoffen in allen 
Fällen, in denen es die örtlichen und ſonſtigen wirtſchaflichen 
Verhältniſſe geſtatten. Dabei iſt der Dünger täglich mehrmals 
mit dicker Kalkmilch zu übergießen. 

Wo aber der Dünger aus räumlichen oder wirtſchaftlichen 
Gründen im Stalle nicht belaſſen werden ſoll, iſt das Her⸗ 
ausſchaffen auf den Hofraum zu geſtatten. Der Dünger iſt 
alsdann auf eine nicht zu weit entfernte, aber doch abſeits 


Herausſchaffen mit Stroh, Pferdedünger, Erde, Laub, oder 
einem anderen nicht verſeuchten Stoffe gut einzudecken. Un⸗ 
mittelbar nach dem Herausbringen ſind die auf dem Wege 
vom Stalle zum Dunghaufen etwa verſtreuten Dungreſte zu 
ſammeln, der Weg beſenrein zu machen und mit Kalkmilch ab⸗ 
zuſchlämmen. Auch der bis zur Feſtſtellung des Seuchenaus⸗ 
bruchs ſonſt noch im Gehöft liegende Dünger aus den vor⸗ 
een Tagen iſt ſorgfältig mit Stroh oder dgl. zu 
edecken. 

Nach dem Abheilen der Seuche muß der bis dahin und 
bis zur Desinfektion angeſammelte und in der vorſtehenden 
Weiſe behandelte Dünger noch drei Wochen lang im Gehöft 
oder nahe dabei feſt zugedeckt und unberührt lagern. Nach 
dieſer Zeit darf die Abfuhr ohne beſondere Maßregeln erfol⸗ 
gen, da durch dieſe Behandlung der Anſteckungsſtoff zerſtört 
wird. { 

Das Herausſchaffen von friſchem, infiziertem Dünger 
aus verſeuchten Gehöften auf öffentlichen Wegen iſt nicht 
zu geſtatten. Sollten jedoch zwingende wirtſchaftliche Gründe 
das Herausſchaffen ſolchen Düngers notwendig machen, dann 
kann es ausnahmsweiſe zugelaſſen werden, wenn der zu be⸗ 
nutzende öffentliche Weg für die Dauer der Düngerabfuhr für 
jeden Verkehr abgeſperrt werden kann. Nach beendetem Her⸗ 
ausſchaffen ſind die geſperrten Wege und Straßenteile für 
den Verkehr erſt wieder zu öffnen, nachdem die etwa ver⸗ 
ſtreuten Düngerreſte ſorgſam geſammelt und unſchädlich be⸗ 
ſeitigt worden ſind. Gepflaſterte Straßen müſſen reichlich mit 
Kalkmilch übergoſſen oder mit Kalkpulver beſtreut, nicht ge⸗ 
pflaſterte Straßen mehrmals an mehreren Tagen hintereinander 
mittels Eggen geſäubert werden. Das Ausbreiten friſchen 
Düngers auf dem Felde iſt nur dann zu geſtatten, wenn die 


gelegene Stelle des Gehöfts zu bringen und jedesmal nach dem 
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Felder nach ihrer Lage eine Verbreitung der Seuche nicht 
begünſtigen und wenn ein unmittelbares Unterpflügen des 
Düngers vorgenommen wird. 
Breslau, den 14. März 1911. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
J. B.: Scheuner. 


Vorſtehende Anordnung bringe ich hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis. Die Ortsbehörden haben dafür Sorge zu 
tragen, daß alle Viehbeſitzer hiermit eingehend bekannt ge⸗ 
macht werden. N 

Desgleichen erſuche ich die Ortspolizeibehörden, alle 
jetzigen und etwa noch nachfolgenden Seuchengehöftsbeſitzer 
auf vorſtehende Anordnungen beionders hinzuweiſen und deren 
Beachtung ſtreng zu überwachen. 

Breslau, den 18. März 1911. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 

In der Woche vom 12. bis 18. März 1911 erkrankten 
an Scharlach: in Weidenhof 5 Perſonen, in Protſch 1, in 
Groß⸗Tſchanſch 2 Perſonen; an Diphtherie: in Sillmenau, 
Koberwitz, Groß⸗Breſa, Klettendorf und Brockau je 1 Perſon; 
an Typhus: in Steine 1 Perſon; an Körnerkrankheit: in 
Zweibrodt 1 Perſon. 
hof, Gräbſchen, Oswitz, Herrnprotſch, Klein⸗Tſchanſch und 
Groß⸗Sägewitz je 1 Perſon. 

Breslau, den 19. März 1911. 


Am 28. Februar 1911 hat ſich der Füſilier Erich Mandel 
der 9. Kompagnie Grenadier-Regiments Nr. 11 in der Oder 
hinter dem Garniſonlazarett ertränkt; er war mit Litewke, 
Tuchhoſe, Feldmütze und Schnürſchuhen bekleidet. Nach Mit⸗ 
teilung des hieſigen Polizei-Präſidiums war die Leiche im 
Bereiche desſelben am 11. März noch nicht gelandet. 

Die Ortspolizeibehörden werden erſucht bzw. angewieſen, 
im Falle des Landens der Leiche dem Füſilier-Bataillon 
des Grenadier⸗Regiments 11 unverüglich Mitteilung zu machen. 

Breslau, den 16. März 1911. 


Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt in Brieſen, Wpr., 
iſt die Erlaubnis erteilt worden, in Verbindung mit dem dies⸗ 
jährigen Brieſener Pferdemarkte eine öffentliche Verloſung von 
Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten 
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

Es ſollen 100 000 Loſe zu je 1 Mk. ausgegeben werden 
und 1585 Gewinne im Geſamtwerte von 44000 Mk. zur Aus⸗ 
ſpielung gelangen. 

Die Ziehung wird vorausſichtlich im Juli 1911 in Berlin 
ſtattfinden. a N 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, dafür zu 
ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 18. März 1911. 


Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt 

a für das Jahr 1910. 

Diejenigen Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher, Schulverbandsvorſteher, Vorſitzenden 
der Schulverbände ſowie Standesbeamten, welche 
die nach meiner Verfügung vom 8. Februar 1911 — Kreis⸗ 
blatt Nr. 11 ff. — angeordnete Abholung der Sachregiſter 
zum Kreis⸗ und Amtsblatt für 1910 noch nicht 
bewirkt haben, werden erſucht, dies nunmehr beſtimmt bis zum 
1. April d. J. zu tun. 

Den nach Ablauf dieſer Friſt noch Säumigen werden die 
Sachregiſter unter Anrechnung der entſtehenden Poſtgebühren 


ſeitens der Regiſtratur durch Nachnahme zugeſandt werden. 
Breslau, den 16. März 1911. 


Betrifft Nachforſchungen nach einem ver⸗ 
ſchwundenen Schulknaben. 
Nach Mitteilung des Herrn Regierungspräſidenten, hier, 
hat ſich der Schulknabe Otto Roch aus Grünberg i. Schl. 


vor einigen Wochen aus der elterlichen Wohnung in Grünberg 
Säure Nr. 28, heimlich und ohne Grund entfernt. Recherchen, 
die bisher nach ihm angeſtellt wurden, haben einen Erfolg 
nicht gezeitigt. 

Der Knabe iſt am 16. Januar 1897 in Zaithain i. Sa., 
geboren, nähere Perſonalien waren nicht zu erlangen. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
Gendarmerie werden erſucht bzw. angewieſen, nach dem Ver⸗ 
mißten zu forſchen und ein event. Ermittelungsergebnis der 
Polizeiverwaltung in Grünberg i. Schl. zu Tgb. Nr. 1264/11 
unverzüglich mitzuteilen. 

Breslau, den 20. März 1911. 


Chauſſeeſperrung. 

Wegen Neupflaſterung der Breslau⸗Herrnprotſcher Kreis⸗ 
Chauſſee von Station 4,524,786 wird dieſe von der Ein⸗ 
mündung in die Breslau⸗Berliner Provinzial⸗Chauſſee bis zur 
Abzweigung der Coſeler Dorfſtraße vom 24. d. M. ab auf die 


Dauer von 4 Wochen geſperrt. 


Der Verkehr wird auf die ſogenannte Pflaumenallee an 
der Hebeſtelle Pilsnitz und auf die Breslau⸗Berliner Provin⸗ 
zial⸗Chauſſee verwieſen. 

Breslau, den 20. März 1911. 


Es ſtarben an Tuberkuloſe: in Weiden⸗ 


Chauſſeeſperrung. 

Wegen Umpflaſterung der durch Tſchauchelwitz führenden 
Kreis⸗Chauſſee von Station 13,880 bis Station 14,2 wird 
dieſe von Montag, den 27. d. M., ab auf die Dauer von 4 Wochen 
geſperrt. 

Der Verkehr wird auf die alte Breslauer Landſtraße ver⸗ 
wieſen. 

Breslau, den 20 März 1911. 


Chauſſeeſperrung. 


Wegen Umpflaſterung der durch Pohlanowitz führenden 
Kreis⸗Chauſſee von Station 4,3 —4,5 wird dieſe von Montag, 
den 27. d. M., ab auf die Dauer von 3 Wochen geſperrt. Der 


Verkehr wird über Lilienthal nach der Breslau —Rawitſcher Pro⸗ 


vinzial⸗Chauſſee verwieſen. 
Breslau, den 20. März 1911. 


Chauſſeeſperrung. 

Wegen Ausbeſſerung der durch Magnitz führenden Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſee von Station 7,3 — 7,4 wird dieſe von Montag, 
den 27. d. M., ab auf drei Wochen halbſeitig geſperrt. 

Breslau, den 20. März 1911. 


Chauſſeeſperrung. 


Wegen Ausbeſſerung der durch Kreika führenden Provinzial⸗ 
Chauſſee von Station 15,8 —16,0 wird dieſe von Montag, den 
27. d. M., ab auf 2 Wochen halbſeitig geſperrt. 

Breslau, den 20. März 1911. 


Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat in ſeinem 
Erlaß vom 23. Februar d. J. — III. 1092 — auf Grund des 
§ 38 Abſ. 4 der Gewerbeordnung nachſtehendes beſtimmt: 

Ziffer 9 der Vorſchriften über den Geſchäftsbetrieb der ge⸗ 
werbsmäßigen Vermittelungsagenten für Immobiliarverträge (Im⸗ 
mobilienmakler) vom 29. November 1907 (H. M. Bl. S. 405, 
Regierungs⸗Amtsblatt 1907 S. 421) erhält folgende Faſſung: 

i „Die Ortspolizeibehörden ſind befugt, Perſonen, welche 

als Kaufleute zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet 

find, von der Beobachtung der Vorſchriften widerruflich 

zu entbinden“. i 

Dieſe Aenderung tritt am 1. April d. J. in Kraft. 

Breslau, den 20. März 1911. 


Polizeiverordnung. 


Auf Grund des § 142 des Geſetzes über die | 


Allgemeine Landesverwaltung vom 50. Juli 1885 
(G. -S. S. 105) in verbindung mit 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom II. März 
1850 (G. -S. S. 205) wird für den Landkreis Breslau 
mit Zuſtimmung des Ureis⸗Ausſchuſſes folgende 
palizeiverordnung erlaſſen: 

SA 


militärpflichtige, die in den zur Muſterung 


von der Erſatzkommiſſion oder zur Aushebung von 
der Gber⸗Erſatzkommiſſion angeſetzten Terminen 


in betrunkenem oder unreinem Zuſtande erſcheinen 
oder während des Mufterungs: bzw. Aushebungs⸗ 
Geſchäfts die Ruhe und Ordnung ſtören, werden 
mit Geldſtrafe bis 30 Mark, im Anvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. 


8 2 
Dieſe polizeiverordnung tritt am 1. Juli 190 
in Kraft. f 
Breslau, den 3. Juni 1901. 
Der Königlihe Landrat. 
3.9: 
Albrecht, BRegierungs : Aflefior. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung bringe ich wiederholt zur 
Kenntnis der Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes mit 
dem Auftrage für deren genügende Verbreitung in ortsüblicher 
Weiſe durch Aushang, Bekanntgabe durch Zirkulation ıc. Sorge 
zu tragen. 

Breslau, den 7. März 1911. 


Betrifft 
das diesjährige Areis⸗Erſah⸗Geſchüft. 


Das diesjährige Erſatz-Geſchäft für den Landkreis Breslau 
findet vom 27. März bis einſchließlich 8. April er. und 
zwar vom 27. März bis 30. März einſchließlich 


im Etabliſſement Peuker in Brockau 
und vom 31. März bis 8. April er. einſchließlich 


im Etabliſſement „Hopf & Görcke“ 
in Gräbſchen 


ſtatt. Am letztgedachten Tage findet die Loſung der 20 jährigen 
Altersklaſſe ſtatt. 

Das Geſchäft beginnt frish Punkt 9 mer, das 
Verleſen der Mannſchaften, welche rechtzeitig zu erſcheinen haben, 
um 8½ Ahr. N 

Etwaige Berichtigungen der alphabetiſchen Liſten bezüglich des 
Standes pp. der Militärpflichtigen ſind bis zum 15. März 1911 
einzureichen. — Hierbei verweiſe ich auf Nr. 4 der 
Extrabeilage zu meiner Kreisblatt⸗Verfügung vom 20. Dezember 
1898, Stück 102 — die Angabe des Standes oder Gewerbes 
durch die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände bezügl. der zur Vor⸗ 
ſtellung gelangenden Mannſchaften betreffend. 


r ti ne 
5 3—— 


Ferner bemerke ich noch folgendes: 


1. Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben die feſtgeſetzten 


Geſtellungstermine ſchleunigſt bekanntzumachen und darauf 
hinzuweiſen, daß ſich infolge dieſer Bekanntmachung alle 
Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Entſcheidung 
durch die Erſatzbehörden erhalten haben oder von der Ge⸗ 
ſtellung zur Muſterung nicht ausdrücklich entbunden ſind, 
zu geſtellen haben, widrigenfalls ihre ſofortige Geſtellung 
durch geſetzliche Zwangsmaßregeln oder nach Umſtänden 
ihre Behandlung als unſichere Militärdienſtpflichtige erfolgen 
müßte. Ferner, daß jeder, welcher durch Krankheit am 
Erſcheinen im Muſterungakermin verhindert ift, ein ürntliches 
Atleſt einzureichen hat, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, gleich den anderen, der Kom⸗ 
miſſion etwa vorzulegenden Urkunden durch die Ortsbehörden 
zu beglaubigen iſt. 


Die Gemeinde⸗Vorſteher dürfen ſich nur in dringenden | 


Behinderungsfällen durch einen Schöffen vertreten laſſen, 
jedoch iſt hierzu in jedem einzelnen Falle vorher meine 
Genehmigung einzuholen. 

Die Gemeindeſchreiber beziehungsweiſe Stammrollenführer 
haben ſämtlich der Geſtellung beizuwohnen, die Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle mit zur Stelle zu bringen und 
deren Vervollſtändigung zu bewirken, ſowie die zu dieſem 
Zwacke zu den Belagsakten noch fehlenden Notizen, Geburts⸗ 
und Totenſcheine und die aufgenommenen Zeugen⸗ 
protokolle in betreff derjenigen Mannſchaften, welche 
an Epilepſie, Schwerhörigkeit oder an einer anderen 
äußerlich nicht erkennbaren Krankheit leiden, vor⸗ 
zulegen. 


3. Insbeſondere iſt ſeitens der Guts⸗ und Gemeindevorſteher 


darauf zu achten, daß bezüglich ſolcher Leute, welche wegen 
bereits vor der Muſterung beſtandener Geifteshrankheit zu 
jeder Verwendung im Heere ſowie im allgemeinen auch für 
den Landſturm unkauglich waren, dieſe Verhältniſſe im 
Muſterungstermin rechtztitig angegeben und zur Sprache 
gebracht werden. 


4. Das Fehlen der Gemeindeſchreiber pp. und der nötigen 


Begleiter der Mannſchaften ohne genügende Eutſchuldigung 
werde ich durch Ordnungsſtrafe an den Betreffenden ahnden, 
da dieſe für das pünktliche Erſcheinen der Mannſchaften 
verantwortlich find. 
„Reklamationen, welche die Zurückſtellung von Militärpflichtigen 
wegen häuslicher Verhältniſſe, Arbeitsunfähigkeit der Eltern pp. 
bezwecken, ſind mir von den Gemeindevorſtänden, worauf 
die etwa Beteiligten ausdrücklich vor Beginn des Erſal⸗Geſchäfts 
aufmerkſam zu machen ſind, bis zum 20. März er. unter 
Benutzung des vorgeſchriebenen Schemas einzureichen. 


Die Reklamanten haben, ſofern ſie 
nicht wegen körperlicher Fehler zurückaeſtellt 
werden, diejenigen ihrer Angehörigen, 
deren Arbeits⸗ oder Aufſichtsunfähigkeit 
die Zurückſtellung oder Freilaſſung be⸗ 
gründen fol, am 8. April er., vor⸗ 
mittags eg uhr mit zur Stelle zu bringen. 


Hierbei bemerke ich, daß alle Reklamationen ſpäteſtens 

bei der Muſterung der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſton vorgelegt 
werden müſſen, da die Prüfung der ſpäter angebrachten von 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nur dann vorgenommen wird, 
wenn die Begründung erſt in der Zeit zwiſchen dem Kreis⸗ 
und dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft erfolgt iſt⸗ 
Zugänge von Geſtellungspflichtigen ſind mir rechtzeitig, 
ſpäteſtens bis 15. März er., (nicht erſt am 
Geſtellungstage) unter Vorlegung der zur Ein⸗ 
tragung in die alphabetiſche Liſte erforderlichen Papiere 
(Stammrollen⸗Nachtrag) anzumelden. 

Zur Loſung der 20 jährigen Altersklaſſe braucht keiner 
von den Loſern perſönlich zu erſcheinen, indem für den 
Abweſenden, ohne daß ihn ein Nachteil trifft, von einem 
Mitgliede der Kommiſſton geloſt wird. 


8. Reklamationen und Geſuche um Zurückſtellung für im 
nächſten Winter zur Muſterung gelangende Schiffer ſind 
ebenfalls zu dem unter 5 angegebenen Termine einzureichen, 
da ſolche im Schiffermuſterungsgeſchäft nicht erörtert werden 
dürfen. i 

9. Alle Leute ſind vor der Muſterung anzuweiſen, ihnen etwa 
bekannte Leiden und Fehler dem Arzte, auch ohne Befragen 
desſelben, anzugeben; Brillenträger und Bruchleidende ſind 


mitzubringen. f 
Es haben ihre Mannſchaften zu geſtellen: 


am 27. März 1911 in Brockau 


Brockau, Groß⸗ und Klein⸗Tſchanſch, Althofnaß, Bogſchütz, 
Boguslawitz und Groß⸗Breſa. 


am 28. märz 1911 in Brockau 
Althofdürr, Barottwitz, Benkwitz, Bismarcksfeld, Bogenau, Buchwitz, 
Carowahne, Damsdorf, Duckwitz, Dürrjentſch, Eckersdorf, Gallo⸗ 
witz, Grunau, Jackſchönau, Jeraſſelwitz, Irrſchnocke, Kattern I, 
Kottwitz, Kreika, Lamsfeld, Lorankwitz, Liebethal, Mandelau, 
Mellowitz, Merzdorf, Münchwitz, Oderwitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Oldern, Oltaſchin, Ottwitz; 


am 29. märz 1911 in Brockau 
Kattern II, Pirſcham, Pleiſchwitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probot⸗ 
ſchine, Paſterwitz, Radwanitz, Klein-Raſſelwitz, Reppline, Roth⸗ 
fürben, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, Sambowitz, Sillmenau, Alt: 
und Neu⸗Schlieſa, Schmartſch, Schönbankwitz, Schönborn, Seſch⸗ 
witz, Gr.⸗Sürding, Wangern, Weigwitz, Weſſig, Wilkowitz, Waſſer⸗ 
jentſch und Tſchirne; 


am 30. märz 1911 in Brockau 

Krichen, Groß⸗ und Klein⸗Nädlitz, Margareth, Janowitz, Claren⸗ 
cranſt, Mariencranſt, Jäſchkowitz, Laniſch, Meleſchwitz, Steine, 
Thauer, Treſchen, Tſchechnitz, Woiſchwitz, Wüſtendorf und Zindel; 


am 31. März 1911 in Gräbſchen 
Arnoldsmühle, Bettlern, Biſchofswalde, Blankenau, Cammelwitz, 
Carlowitz, Pohlanowitz, Lilienthal, Schottwitz, Cawallen, Coſel, 
Klein⸗Gandau, Grüneiche, Haidänichen, Kentſchkau, Baara und 
Krieblowitz; 
am 1. April 1911 in Gräbſchen 


Bartheln, Goldſchmieden, Grünhübel, Guckelwitz, Guhrwitz, Kletten⸗ 
dorf, Koberwitz, Krietern, Krolkwitz und Kundſchütz; 


am 3. April 1911 in Gräbſchen 
Domslau, Gnichwitz, Herrmannsdorf, Herrnprotſch, Lohe, Leipe⸗ 
Petersdorf, Maria⸗Höfchen, Groß⸗ und Klein-Maſſelwitz, Pilsnitz, 
Protſch-Weide, Schlanz und Schmiedefeld; 


am 4. April 1911 in Gräbſchen 
Gräbſchen, Magnitz, Malkwitz, Malſen, Polniſch⸗Neudorf, Neuen, 
Niederhof, Oberhof, Opperau, Oswitz, Paſchwitz, Peltſchütz und 
Pleiſche; 
am 5. April 1911 in Gräbſchen 
Drachenbrunn, Hartlieb, Groß⸗ und Klein-⸗Mochbern, Ranſern, 


Schosnitz, Tinz, Weidenhof, Wilhelmsruh und Woigwitz; 


am 6. April 1911 in Gräbfchen 
Biſchwitz a. B., Criptau, Alt⸗Gandau, Neukirch, Peterwitz, Reibnitz, 
Romberg, Roſenthal, Schmolz, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau und 
Pr Strachwitz; 


am 7. April 1911 in Gräbſchen 


Albrechtsdorf, Kniegnitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schwoitſch, 
Siebiſchau, Stabelwitz, Klein⸗Sürding, Tſchauchelwitz, Wiltſchau, 
Wirrwitz, Zaumgarten, Zimpel und Zweibrodt. 


wiederum ſämtliche Mannſchaften aller Jahrgänge 


anzuhalten, ihre Brillen bezw. Bruchbänder zum Erſatzgeſchüft 


Sadewitz, Schalkau, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Schillermühle, 
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aus allen Ortſchaften, welche an einem Tage zu er⸗ 
ſcheinen haben, hintereinander, ſodann der zweite und 
zuletzt der jüngite Jahrgang vorgeſtellt werden. Es 
haben ſomit alle Mannſchaften zu gleicher Zeit zur 
Stelle zu ſein. 

Breslau, den 7. März 1911. 


Diejenigen Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände, bei welchen 
durch Sachſengängerei und Auswanderung einheimiſcher 
Arbeiter Abgänge im I. Vierteljahr 1911 entſtanden 
ſind, haben mir die in der Bekanntmachung vom 25. März 1902 
— Kreisblatt Nr. 26 — vorgeſchriebene Nachweiſung binnen 
14 Tagen einzureichen, falls die Nachweiſungen an dem feſt⸗ 
geſetzten Termin nicht eingereicht worden ſind. 

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 

Auch werden diejenigen Herren Amtsvorſteher, in deren 
Bezirk im I. Vierteljahr 1911 ausländiſch⸗polniſche Saiſon⸗ 
arbeiter in Zugang gekommen ſind, und bezüglich welcher 
der nach den in Abſchrift mitgeteilten Genehmigungsbeſcheiden 
vorgeſchriebene Nachweis über das Eintreffen der Ausländer 
110 rückſtändig iſt, an die umgehende Einſendung desſelben 
erinnert. 

Breslau, den 21. März 1911. 


Es ſind vereidet reſp. verpflichtet worden: 
als Standesbeamter: 
der Amts⸗ und Gemeinde-Vorfteher Karl Panke in Tſchirne 
für den Standesamtsbezirk Jäſchkowitz; 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter: 
der Wirtſchaftsinſpektor Alfred Marx in Siebiſchau für den 
Gutsbezirk Siebiſchau, 
der Wirtſchaftsinſpektor Wilhelm Lukasczyk in Paſterwitz für 
den Gutsbezirk Paſterwitz, 
der Wirtſchaftsinſpektor Paul Gach in Zindel für den Guts⸗ 
bezirk Zindel; 
als II. Gutsvorſteher⸗Stellvertreter: 
der Revierförſter Franz Heite in Clarencranſt für die Schutz⸗ 
bezirke Clarencranſt und Daupe; 


als Gemeindevorſteher: 

der Gaſthausbeſitzer Julius Schierſand in Goldſchmieden für 
die Gemeinde Goldſchmieden, 

der Stellenbeſitzer Gottlieb König in Schönbankwitz für die 
Gemeinde Schönbankwitz, 

der Stellenbeſitzer Ernſt Peſchel in Neu-Schliefa für die Ge⸗ 
meinde Neu⸗Schlieſa; 

als Schöffe: 

der Stellenbeſitzer Gottlob Löſchner in Neu-Schlieſa für die 
Gemeinde Neu-Schlieſa, f 

der Stellenbeſitzer Emil Weiß in Hartlieb für die Gemeinde 
Hartlieb, 

der Freiſtellenbeſitzer Ernſt Riediger in Jeraſſelwitz für die 
Gemeinde Jeraſſelwitz, 

der Stellenauszügler Karl Bock in Weigwitz für die Gemeinde 
Weigwitz, 

der Stellenbeſitzer Karl Kaps in Radwanitz für die Gemeinde 
Radwanitz, 

der Gaſtwirt Paul Glatzer in Lorankwitz für die Gemeinde 
Lorankwitz; 

als ſtellvertretender Schöffe: 

der Stellenbeſitzer Guſtav Pantke in Lorankwitz für die Ge⸗ 
meinde Lorankwitz, 

der Gaſthausbeſitzer Rudolf Seidel in Radwanitz für die Ge⸗ 
meinde Radwanitz, 

der Schrotmühlenbeſitzer Alfred Dittmann in Bismarcksfeld 
für die Gemeinde Bismarcksfeld; 

als Schiedsmann: 

der Rittergutsbeſitzer Auguſt Beltz in Althofnaß für den Be⸗ 
zirk Nr. 61 (Ottwitz, Althofnaß, Pirſcham, Zedlitz), 

der Bauergutsbeſitzer Carl Gnörich in Neukirch für den Be⸗ 
zirk Nr. 55 (Neukirch), 


Ich bemerke ausdrücklich, daß in dieſem Jahre der Obermüller Ewald Simon in Schottwitz für den Bezirk 


Nr. 89 (Schottwitz), 


a 


der Lehrer Oskar Ueberſchär in Schönbankwitz für den Bezirk der Stellenbeſitzer Gottlieb König in Schönbankwitz für den 
Nr. 104 (Schönbankwitz), Bezirk Nr. 104 (Schönbankwitz), 


der Freiſtellenbeſitzer Friedrich Lange in Münchwitz für den der Freiſtellenbeſitzer Ernſt Döring in Domslau für den Be⸗ 


Bezirk Nr. 105 (Bismarcksfeld, Münchwitz, Zweihof), zirk Nr. 13 (Domslau); 
der e ee in Domslau für den Be⸗ als Amtsdiener und Polizeiexekutor: 
zirk Nr. omslau )), i der Nachtwächter Chriſtian Schwanengel in Maria⸗Höfchen 
der Lehrer Joſef Anders in Jäſchgüttel für den Bezirk Nr. 54 für ben And en Gedi ö Höch 
(Polniſch⸗Neudorf, Jäſchgüttel, Alt⸗Gandau, Siebiſchau, als Nachtwächter und Gem eindebote: 
Niederhof)z 8 der Arbeiter Karl Hübner in Malſen für die Gemeinde Malſen; 
als Schiedsmann ⸗Stellvertreter: a als Nachtwächter: i 
der a Joſef Thiel in Tinz für den Bezirk Nr. 99 der Mietsgärtner Paul Biſchof in Carowahne für die Ge- 
13), i ß 
der Auszügler Heinrich Gimmler in Strachwitz für den Bezirk deen en, 


Nr. 97 (Strachwitz), 5 der Werftarbeiter Paul Scholz in Brockau für die Gemeinde 


A ; Brockau 
der Stellenbeſitzer Wilhelm Thiem in Groß⸗Sürding für den 17 iſe it für di not 
Bezirk Nr. 94 (Groß⸗Sürding), der Arbeiter Paul Reiſe in Schauerwitz für die Gemeinde 


i RE . Schauerwitz; n 
der 089 ul Ruppelt in Seſchwitz für den Bezirk Nr. 92 FVV 


der Stellendefiger Paul Schneider in Groß⸗Sägewit für den der Antsdiener Buchwitz in Schwoitſch für die Gemeinde 


er) 
1 


i ⸗Sägewi Schwoitſch, 
Bezirk Nr. 79 (Groß⸗Sägewitz, Puſchkowa), ; 7 5 : 
der Bauergutsbeſitzer Theodor Eifler in Jackſchönau für den der Eu Buchwitz in Schwoitſch für den Gutsbezirk 
Bezirk Nr. 31 (Jackſchönau), chwoitſch. I 


der Stellenbeſizer Guſtav Schneider in Guhrwitz für den Be⸗ Breslau, den 18. März 1911, 


zirk Nr. 25 (Guhrwitz), Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
der Wirtſchafter Anton Flögel in Münchwitz für den Bezirk Königliche Landrat. 
Nr. 105 (Bismarcksfeld, Münchwitz, Zweihof), Wichelhaus. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. . 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Schleſien veranſtaltet auf dem Pfarrh Vielguth, Kreis Oels, vom 
18. 191 22. April d. J. einen Lehrkurſus in der landwirtſchaftlichen Nutzgeflügelzucht für ſchleſiſche Landlehrer nach 
folgendem Plane: f . er 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend, 
den 18. April den 19. April den 20. April den 21. April den 22. April 
1. Stunde 8 Körper des 5 Natürliche ö = 
= Geflügels. Fütterungslehre. und künſtliche ] Buchführung. 
Vormittags Raſſenkunde. N Brut. f 
2. Stunde — | desgl. desgl. | desgl. | Verwertung. 
a av) mas PET oo —ꝛ—̃ Van EICH STRGGTEEGeTTERET [OR LERETTSEEN EETTETETETEET TE TEE 
Bedeutung 


der Geflügelzucht, 
ihre gegenwärtige 
Lage in Deutſchland. 


Nachmittags Züchtungslehre. Züchtungslehre. Geſundheitslehre. — 


Verbindung: Vielguth liegt von Oels 11 ½ km, von Groß⸗Zöllnig 7 km, von Bernſtadt 9 km entfernt. In Oels 
und Bernſtadt ſtehen Miekswagen bereit. Auf Wunſch wird bei rechtzeitiger, nach Vielguth berichteter Anzeige Fuhrwerk 
geſtellt. Fuhrlohn für 1 — 3 Perſonen: nach Oels 4 Mk, nach Groß⸗Zöllnig und Bernſtadt 3 Mk. Wohnung und Ver⸗ 
pflegung wird im Gaſthauſe in Vielguth zum Preiſe von etwa 3 Mk. pro Tag geboten. 

Ein Honorar für den Kurſus wird nicht erhoben. 8 5 . SE 

Meldungen zum Kurſus find bei der Königlichen Regierung, Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen im Dienſt⸗ 
wege einzureichen. 

Breslau, den 12. März 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 


22. TTT! .. — ... HE 


In Großtinz hieſigen Kreiſes iſt die Maul- und Klauen⸗ fie Wegen Pflasterung der Dorfſtraße in Duckwitz wird 


1 ſe Ortſchaft für den Verkehr vom 15. März bis zum 
1 866 1 5 i 3 1. Juni geſperrt. 8 : - 
Der Kreis Nimptſch iſt fomit fenhefeek, Buchwitz, den 12. März 1911. 


Nimptſch, den 16. März 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Der Königliche Landrat. 


Zirpel. 
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In Töppendorf hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 
Strehlen, den 16. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Klanenſeuche wird der für 
Rn den 28. März 1911 in Juliusburg 
angeſetzte Viehmarkt verboten. 
Oels, den 7. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Graf Kospoth. 


In Schmoltſchütz hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen; dagegen in Jenkwitz und Schicker⸗ 
witz erloſchen. ’ 

Dels, den 17. März 1911. 

Der Königliche Landrat. 


In Kontſchwitz hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 
Ohlau, den 18. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 


In Karolinenhof hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 


Klauenſeuche erloſchen. 
Strehlen, den 17. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In Sablath hieſigen Kreiſes ift die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 
Neumarkt, den 18. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Bekanntmachung. 


Die Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen 1911 im Kreiſe 
Breslau werden wie folgt abgehalten: 


Kontrollplatz Bogenau 
(Dorfanger) 
am 1. April, vormittags 11 ¼ Uhr 
für die Ortſchaften: 

Bogenau, Bo cih Groß-⸗Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
ſchönau, Kreika, Liebethal, Mellowitz, Merzdorf, Paſterwitz, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, Klein⸗Raſſelwitz, Alt⸗ und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, Wangern mit dem Waldvorwerk 

Marienthal und Wilkowitz. 


Kontrollplatz Thauer 
N (Göbels Gaſthaus) 
am 3. April, vormittags 11 ⅛ Uhr 
für die Ortſchaften: 
Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Roth⸗ 
ſürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, Jeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz und Klein-Oldern. 


Kontrollplatz Thauer 

(Göbels Gaſthaus) 

am 3. April, mittags 1 Uhr 
für die Ortſchaften: 


Kontrollplatz Klein⸗Tſchanſch 
(Kentſch' Gaſthaus) 
am 4. April, vormittags 10½ Uhr 
für die Ortſchaften: 
Althofnaß, Ottwitz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, 
Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit dem Rothkretſcham und 
n der Knopfmühle und Zedlitz. 


Kontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) 
am 5. April, vormittags 8 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Hartlieb, Klettendorf, Krietern und Kundſchütz. 


Kontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) 
am 5. April, vormittags 9½ Uhr 
. für die Ortſchaften: a 
Blankenau, Gräbſchen, Jäſchgüttel, Kentſchkau, Groß⸗ und 
Klein⸗Mochbern, Niederhof, Oberhof, Opperau, Siebiſchau 
und Zweibrodt. 


Kontrollplatz Domslau 
(Wagners Gaſthaus) 
am 5. April, mittags 12½ Uhr 
für die Ortſchaften: 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, Haidänichen, 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


Kontrollplatz Koberwitz 
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) 
am 6. April, vormittags 9½ Uhr 
5 für die Ortſchaften: 
Guckelwitz, Koberwitz, Kreiſelwitz, Krolkwitz, Neuen, Peltſchütz, 
Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Kontrollplatz Wirrwitz 
(Klüppels Gaſthaus) 
5 am 6. April, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz, 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwitz. 


Kontrollplatz Pilsnitz 
( Gelkes Gaſthaus) 
am 7. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Coſel, Herrnprotſch, Klein⸗Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 
witz, Pilsnitz und Stabelwitz mit Altenhain. 


Kontrollplatz Neukirch 
(Guders Gaſthaus) 
am 7. April, nachmittags 3 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria-Höfchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 


Kontrollplatz Reibnitz 
(Südpark) 
am 8. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: 


Münchwitz, Reppline, Sambowitz, Kattern, Schmartſch, Schön⸗ Baara, Biſchwitz, Cammelwitz, Kriptau, Krieblowitz, Malk⸗ 


born, Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwitz, Waſſerjentſch, 
Weigwig und Zweihof. 


Kontrollplatz Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 
am 4. April, vormittags 8 ¼ Uhr 
a für die Ortſchaften: 
Benkwitz, Brockau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß⸗Oldern, 


witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade⸗ 
witz, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 


und Woigwitz. 


Kontrollplatz Schwoitſch 
(Warkus' Gaſthaus) 
am 10. April, vormittags 9 Uhr 
für die Ortſchaften: 


Oltaſchin, Probotſchine, Radwanitz, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, Bartheln, Biſchofswalde, Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 


Tſchechnitz, Weſſig und Woiſchwitz. 


walde mit dem Pöpel, Grüneiche, Laniſch, Schwoitſch, Steine 


mit der Förſterei Strachate, Wilhelmsruh, Wüſtendorf und 
Zimpel. 


Kontrollplatz Zindel 

(Janaks Gaſthaus) 
am 10. April, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Clarencranſt mit der Förſterei Ruda, 
mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwitz mit Oderke, 
Margareth, Mariencranſt, Meleſchwitz mit dem Anteil Daupe, 
Groß⸗Nädlitz 
Siebotſchütz, 


Kontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 28. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, Schottwitz 
und Weidenhof. 


Kontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 28. April, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der 


und Roſenthal. 


Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 


zu erſcheinen: 
1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte, Unteroffiziere, 
und Mannſchaften aller Waffen der Reſerve, 

und Seewehr I. Aufgebots, mit 
Offiziere pp., Unteroffiziere und Mannſchaften 


30. September 1899, ſowie 
Mannſchaften der Kavallerie, welche in der Zeit vom 
. 1. April bis 30. September 1901 eingetreten ſind. 
2. die Erſatz⸗Reſerviſten aller Waffen, welche im Jahre 
1878 und ſpäter geboren ſind und bis jetzt nicht zum Land⸗ 
ſturm übergeführt ſind, 
3. die Dispoſitionsurlauber, 
4. die zur Disposition der Erſatzbehörden Entlaſſenen und 


T..... ETEN ZIELEN 


Jäſchkowitz, Janowitz 


mit dem Vorwerk Schüßlitz, Klein⸗Nädlitz, 
Tſchirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel. 


Schweden⸗ 
ſchanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Waldvorwerk 


Landwehr 
Ausnahme derjenigen 
des Jahr⸗ 
gangs 1899, welche in der Zeit vom 1. April bis 
derjenigen Unteroffiziere und 
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die hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr bzw. 

Seewehr I. und II. Aufgebots, ſowie der Erſatzʒ⸗Reſerve 

zurückgeſtellten Unteroffiziere und e os 

5. die zeitig Ganz⸗ und Halbinvaliden und die dauernd 
anerkannten Halbinvaliden der Reſerve und Landwehr 

I. Aufgebots. 

Militärpäſſe mit den eingeklebten Krie 
die Führungsatteſte find von den Untero 
ſchaften mit zur Stelle zu bringen. 

Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 
halber genötigt iſt, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 
lung nachzuſuchen, fo hat derſelbe ein Befreiungsgeſuch an 
das Hauptmeldeamt des Bezirks⸗Kommandos I Breslau recht⸗ 
zeitig einzureichen. Von der Ortsbehörde oder einem Arzte 
ausgeſtellte Beſcheinigungen ſind dem Geſuch beizufügen. 
Die Unterſchrift des Arztes muß durch den Amtsvorſteher 
beglaubigt ſein. 

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vorherige 
Genehmigung iſt ſtrafbar. s 

Wer ohne Grund bei der Kontrollverſammlung gefehlt 
hat, wird mit Arreſt beſtraft. 

Breslau, den 8. März 1911. f 

Bezirkskommando II Breslau. 


von Garnier, 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 


Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5, 6 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, und des § 62 der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 erlaſſe ich unter Zu⸗ 
ſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Gemeindebezirk Brockau 
folgenden Nachtrag zur Polizeiverordnung vom 19. Februar 1910, 
publiziert im Kreisblatt Nr. 18 vom 2. März 1910. 

8 5. 

Zur Erteilung von Dispenſen von den Vorſchriften dieſer 
Verordnung iſt der Kreisausſchuß zuſtändig. 

Brockau, den 7. März 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Dr. Dierſchke. 


sbeorderungen und 
zieren und Mann⸗ 


Hichtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Jubiläum. 


Am Sonnabend, den 18. März, waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit 
der Gemeindevorſteher Schütze in Kentſchkau das Amt des Ge⸗ 
meindevorſtehers in genanntem Orte übernommen und ſeitdem un⸗ 
unterbrochen innegehabt hat. i 

Zur Feier dieſes Tages waren dem Jubilar, der ſich im Ort 
und in der ganzen Umgegend wegen ſeines Pflichteifers und ſeiner 
hervorragenden perſönlichen Eigenſchaften der größten Beliebtheit er⸗ 
freut, von Privaten und Korporationen Glückwünſche und Gaben 
dargebracht worden. Abends verſammelten ſich auf Veranlaſſung des 
Herrn Rentmeiſters Hanke, Kentſchkau, eine große Anzahl von Freunden 
des Ju ilars in dem freundlichen Gaſthauſe des Herrn Baier in 
Kentſchkau zu einem gemütlichen Beiſa nn menſein, und zwar waren die 
Gemeinden Kentſchkau, Kriptau, Groß⸗Mochbern, Schmolz, Oberhof, 
Strachwitz, Neukirch durch ihre Gemeindevorſteher und eine Anzahl 
Gemeindemitglieder vertreten. 

Auch hierbei wurde in mehrfachen Reden des Jubilars in herz⸗ 
lichſter Weiſe gedacht und jeder der Anweſenden hat wohl mit freudiger 
Ueberzeugung in den Wunſch eingeſtimmt, daß es dem Jubilar noch 
lange vergönnt ſein möge, die Gemeindegeſchäfte in Kentſchkau weiter 
in der alten bewährten Weiſe zu führen. 

An dem gleichen Tage waren übrigens auch 25 Jahre verfloſſen, 
Dan, Der Gaſthofbeſitzer Baier als Schöffe von Kentſchkau vereidet 
worden war. 


vermiſchtes. 


N Frühlingsanfang. 

Am 21. März um 7 Uhr abends hält der lange herbei⸗ 
geſehnte Frühling ſeinen kalendermäßig offiziellen Einzug, und 
bald wird es heißen: 

Frühling läßt ſein blaues Band 

Wieder flattern durch die Lüfte; 

Süße, wohlbekannte Düfte 
Streifen ahnungsvoll das Land. 

Wunderbare Frühlingsmacht! Ueberall regt ſich's von ſtarkem, 
lebendigem Leben. Die Natur rüſtet ſich zu grünender un 
blühender Pracht. Und Frühling wird's nun auch in der Menſchen⸗ 
bruſt, und wir brauchen das! Mit herber Winterſchwere liegt's 
auf manchem Herzen. Man fühlt ſich gehemmt von den Nöten 
des Tages, und die Macht der äußeren Verhältniſſe hat etwas 
ſo unheimlich Bewegendes und Ermüdendes. Aber mit Frühlings⸗ 
anfang draußen in der Natur regt ſich auch neues Hoffen im 
Menſchen. Man rafſt ſich auf, und vorwärts geht der Kurs. 
Tapferes Selbſtvertrauen ſtrebt nach Sonne und Glück. Was uns 
den Frühling im letzten Grunde ſo lieb und teuer macht, das hat 
der tiefblickende Novalis ausgeſprochen: „Es iſt ein Vorgefühl 
vieler froher Tage, die Ahnung höherer, ewiger Blüten und 
Früchte und die dunkle Sympathie mit der geſellig ſich 
faltenden Welt.“ Darum: 

Genießet! Es flleßet die Freude dahin; 
Geflügelt wird raſch auch die Jugend entfliehn. 
Den Lenz zu benutzen, ſeid fröhlich bereit, 
Des Scherzens, des Herzens glückſelige Zeit, 
Der Tänze und der Kräß Stund'. 

lange es Zeit! 


Ja, ſinget und ſpringet, 
Hierzu eine Beilage. 


ent⸗ 


Beilage zu Nr. 25 des „Breslauer Krei 


sblatt“. Mittwoch, den 22. März 10. 
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Alle Schiffe und Fahrzeuge der deutſchen Kriegs⸗ 
marine ſind auf unſerem heutigen Bilde zur Dar⸗ 
ſtellung gelangt; dasſelbe gibt in außerordentlich 
überſichtlicher Weiſe eine graphiſche Darſtellung der 
Machtmittel des Deutſchen Reiches zur See. An der 
Spitze ſtehen die verſchiedenen Klaſſen angehörenden 
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Deutichlands Kriegsiloffe im Jahre 1911. ; 
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deutsche Kriegsflatte imJahre 1911. 
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24 Linienſchiffe, die ein Geſamtdeplacement von 


320 700 Tonnen haben. Ferner hat Deutſchland be⸗ 
kanntlich noch 9 „Dreadnoughts“ im Bau, von denen 
drei — „Helgoland“, „Oſtfriesland“ und „Thüringen“ 
— vorausſichtlich im Herbſte d. Is. dienſtbereit fein 


„Pasen“ „Rheinland“ 
„Hofele Nassau” 


„Braunschweig“ „Mlelsbach” 
„Lothringen’ Preussen’ „Mecklenburg „Schwäben" 
‚Hessen Hoe, legen Wein” \ 
Hüstenfenzer BPanzerkreuzer \ 
| N 


„Schleswig-Holstein” 
„Schlesien, ommern = 
„Hannover“ „Deutschland. 


schiffe 


werden. Dieſelben find, weil noch im Bau, in die 1 

Statiſtik nicht mit aufgenommen. Küſtenpanzerſchiffe !! a dei ng 8 

beſitzt Deu ſchland 5 (Geſamtdeplacement 20 600 To.), e unborlisz® 7 , ehen 

dazu kommen noch drei veraltete Fahrzeuge, die aus . Yanlderdnade” ele at e“ Henn. Ls ct Enn, i 

den Jahren 1889-91 ſtammen. Eine Reihe ſehr . - eln lobe e,,  ‚Maltkelimderbstdensterei) | 

kriegsküchtiger Panzerkreuzer (10 mit einem Gefamt- | + . e,. ,, , b 
5 : « Friedrich eb, eb, 

deplacement von 114 600 To.) weiſt die deutſche 7 Pa 


Flotte auf; von dieſem Typ iſt beſonders der Kreu⸗ 
zer „Von der Tann“ durch ſeine hervorragend aus⸗ 


T 


geführten Probefahrten ſowie durch ſeine kürzlich ß re , eee, 
angetretene ſüdamerikaniſche Reiſe weiteren Kreiſen Ne Roon“ Friedrich Carl“ 

bekannt geworden. Auf die Panzerkreuzer folgt der Frohe Beschüfzte Me 

große geſchützte Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ (6000 | Fanzerhreuzer feet Kleine besch Kreuzer 


Tonnen), und ſodann 29 kleine geſchützte Kreuzer 
mit einem Geſamtdeplacement von 93 700 Tonnen; 
dazu kommen noch zwei veraltete, aus dem Jahre 
1887 ſtammende Fahrzeuge mit je 4300 Tonnen De⸗ 
placement. An ungeſchützten Kreuzern, die beſonders 
für den Tropendienſt beſtimmt ſind, beſitzt die deutſche 
Flotte 11; allerdings ſind auch hier 7 Fahrzeuge, 
zumteil recht erheblich, veraltet. Kanonenboote find 


„Fürst sf 


Kleinesıbeschü 


c 8 


1 
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e, Augsburg” een, 
‚Mainz „Kolberg* 1 


e PeuzEr 


„Naiserin dugusta“ 


DE 


‚Höngsterg’ Stuttgart“ Vanzig" „Leipzig 


" München’ „lübeck blu, Hebes, 


N . x % June ÄArkona 
9, Torpedoboote 152 vorhanden (105 große, 47 Sell ler. Berlin Hamburg“.Bremen“ Favenlob‘ mee 
kleine). he ncht beg weiſt die deutſche Ma⸗ F 5 Gange Gazelle! 
time eine bisher nicht bekannt gewordene Anzahl auf; , , : 
nn be eine 1 Reihe 1 Bau. An Schul T ehützte) Ungesehützre) leb e 

iffen beſitzt die Marine 22 Fahrzeuge, darunter die EEE BER r ee ee 
Vineta“ 1199 Hertha“ Kreu ae welch 1 A 5 e, been, bee Condor e, e, e, f, e lo, , 
n\ „Derth ö N e dur Aus- een e, „Seeadler Lomoran Helge, ‚Veterland” No 
bildung von Fähnrichen, Seekadetten und Schiffs⸗ e Jer % e Sau 
jungen dient. Die übrigen Fahrzeuge dienen als e e N 92 


Artillerie- bezw. Torpedo⸗Verſuchs⸗ und Schulſchiffe, 


„He el, Ale 


eee 
Kalserl fac, 


ſowie zumteil als Tender. Schließlich verfügt die f u eu — sa hg zu. Nohenzallern“ 
Flotte noch über 13 Spezialſchiffe, ene ber Sa, | Zorpedo500Fe Unterssehoote e ee, ee, 
ſerliche Jacht „Hohenzollern“. , ee e, e, de,, e, -e ee, „bee, eile 
613250 03° „0° d es s: un lee eee, Lee e, 
Taku“ „Nünig Wilhelm” Hafen Aale 
1Vock-Schiff 
+ 6700 Hagel, 
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Verſorgung der Breslauer Nachbarorte mit ſtädtiſcher 
Elektrizität. 

Nachdem am Dienstage auch Os witz den Vertrag mit Bres. 
lau auf Lieferung von Elektrizität durch die ſtädtiſche Zentrale 
durch ſeine Gemeindevertretung unterzeichnet hat, kann jetzt an 
die Zuführung elektriſchen Stromes über Oswitz auch nach Ran⸗ 
fern, Weidenhof, Herruprotſch, Leine und Pe- 
ter3dorf gegangen werden. Die Gemeinde Herrnprotſch 
allerdings hat ſich noch nicht entſchloſſen, nur das Gut und das 
ſtädtiſche Pflegehaus kommen vorläufig in Frage, aber zweifel. 
los wird auch das Dorf ſich alsbald beteiligen. Die Zuleitung 
ſoll bis Oswitz wenn irgend möglich durch ein unterirdiſches 
Kabel erfolgen; die weitere Leitung nach den anderen Orten 
wird oberirdiſch geſchehen. Die Oswitzer rechnen darauf, in 
4 bis 6 Wochen mit Elektrizität verſehen zu ſein. Sie ſoll von 
den Gewerbetreibenden, von den Gaſtwirtſchaften und von den 
Landwirten in Benutzung genommen werden zum Betriebe von 
Maſchinen und zur Beleuchtung. Auch das Dominium wird an⸗ 
geſchloſſen und wird feine Dreich- und ſonſtigen Maſchinen elek⸗ 
triſch antreiben und Stallungen und andere Wirtſchaftsräume 
elektriſch beleuchten. t. 


Die neuen Schnellzüge. 


Die 1. Mai 1911 ab zur Einführung kommenden 
D.⸗Züge Nr. 18 (Oderberg ab 1,05 nachts, Berlin Fri. an 
7,45 früh) und 19 (Berlin Fri. ab 7,33 abends, Oderberg an 
2,39 nachts), deren Fahrplan bereits bekannt gegeben iſt, ‚find 
in erſter Llnie für den Fern⸗ und Durchgangsverkehr beſtimmt 
und ſollen deshalb mit beſonderer Beſchleunigung durchgeführt 
werden. Sie vermitteln ausgezeichnete Verbindungen zwiſchen 
Berlin, Breslau und Oberſchleſien und finden Anſchluß an ſchnell⸗ 
fahrende Züge nach und von Hannover (Paris), Bliſſingen 
(London), Hamburg, nach Warnemünde (Kopenhagen, Chriſtianig 
und Stockholm), nach und von Stralſund —Saßnitz (Chriſtiania, 
Stockholm), Stettin Kolberg, Magdeburg (Holzminden, Frankfurt 
am Main) und Halle (München, Stuttgart, Baſel), Krakau, 
Lemberg, Budapeſt (Konstantinopel) und Wien. Solchen wichtigen 
Intereſſen gegenüber konnte weniger bedeutenden Verkehrs⸗ 
beziehungen nur inſoweit Rechnung getragen werden, als dies 
eben mit den Hauptzwecken vereinbar erſchien. Es war ſomit 
bei Zug D. 19 (Berlin — Oderberg) wegen der gebotenen Be⸗ 
ſchleunigung zwiſchen Berſin und Breslau, woſelbſt die 
Ankunft ſpäteſtens um 12 Uhr nachts ſtattfinden muß, nicht an⸗ 
gängig, eine größere Zahl von Zwiſchenſtationen zu berück⸗ 
ſichtigen; nur auf Station Lieguftz fol ein Aufenthalt zur 
[Vermittlung einer Verbindung mit dem nieder⸗ und mittel⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet durch Zug 925 vorgeſehen werden. 
| 


bom 


Von Breslau muß der Zug D. 19 ebenfalls ſehr beſchleunigt 
werden, ſodaß er nur in Oppeln und Kandrzin, auf 
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letzterer Station zur Herſtellung der Verbindung mit dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Revier, Aufenthalt bekommen kann. Ebenſo iſt die 
Lage des Gegenzuges D. 18 zwiſchen O d er berg und Ber⸗ 
Yin durch die Anſchlüſſe in Oderberg und die allgemeine Zug⸗ 

daß Tämtliche 


lage auf der Berliner Stadtbahn ſo geſpannt, 
Zwiſchenſtationen bis auf Kandrzin, Breslau und 
Frankfur t durchfahren werden müſſen. Auf dieſe Weiſe 


der Reiſe von Wien nach Berlin Fri. auf 
Eine Schädigung dürfte in dem Durch⸗ 
fahren der Zwiſchenſtationen nicht erblickt werden, da letztere, 
wenigſtens was den Zug D. 18 anbetrifft, ſämtlich während der 
Nacht oder am frühen Morgen berührt werden und eine nennens⸗ 
werte Benutzung hier nicht zu erwarten wäre, auch die hier 
vorhandenen Schnellzugverbindungen als genügend anzuſehen ſind. 
Es kann wohl nicht in Abrede geſtellt werden, daß bisher bei 
den Schnellzügen hinſichtlich der Zahſ der Halteſtationen zum 
Teil zu weit gegangen worden iſt und daß, wenn auch von der 
Aufhebung beſtehender Aufenthalte wegen der dadurch eintretenden 
Schädigung der betreffenden Orte abgeſehen werden muß, es im 
allgemeinen Verkehrsintereſſe liegt, für neu einzulegende Schnell⸗ 
züge tunlichſt wenig Zwiſchenſtationen vorzuſehen. Bemerkt ſei 
noch, daß die neuen Züge die 1. bis 3. Wagenklaſſe und vor⸗ 
ausſichtlich Durchgangswagen zwiſchen Berlin und Budapeſt, 
vielleicht auch Konſtantinopel, führen werden. Die Führung 
ſolcher Wagen auch zwiſchen Berlin und Wien hat ſich zundch 
leider nicht ermöglichen laſſen, da die öſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ihre Uebernahme abgelehnt hat. 
Von der Ausſtellung in Schweidnitz. 

Da die Haupthalle nicht mehr in der Lage ift, alle für fie 
beſtimmten Objekte aufzunehmen, iſt jetzt beſchloſſen worden, 
noch eine weitere Alusſtellungshalle zu errichten, in 
welcher die Kunſtausſtellung untergebracht werden ſoll, in Ver- 
bindung mit der Ausſtellung des Kunſtgewerbe⸗Vereins für 
Schleſien. Intereſſante Fallſchirme Abſtürze werden 
im Rahmen der Ausſtellung im Monat Juli gezeigt werden, da 
es gelang, hierzu den Luftſchiffer Thomik aus Frankfurt zu 
verpflichten, welcher mit ſeiner Gondolfiere täglich Abſtürze 
unternehmen ſoll und ſich aus 400 Meter Höhe mittels Fall⸗ 
ſchirmes zur Erde herablaſſen wird. 


wird eine Abkürzung 
12 Stunden ermöglicht. 


Zur Konfirmation. 
1000 Stück echt silberne Be i = 


Remontoir-Uhren 


mit Doppel-Goldrand billig erworben. 
Solange Vorrat reicht. 


Herrenuhren mit 4 Rubis . Stüek 7.75 
Damenuhren mit 6 Rubis Stuck 8.25 
Bei Herrenuhren eine Nickelkeite gratis. 3 
Beachtenswert. 5 
Trotz der konkureuzios biligen Preise zeichnen 5 
sich die Uhren durch schöne gefällige Form und 
solide Werke aus und gebe für guten Gang 8 Jahr 


schriftl. Garantie. Versand nach ausserhalb nur | 
per Nachnahme. 119 


Paul Alter 


Uhren- und Goldwaren-Kaufhaus 


Kupferschmiedestrasse Nr. 17 
Ecke Schmiedebrücke (vom Ringe aus rechts). 


Großer Juwelendiebſtahl. Ein gewie ter Ju⸗ 
welendieb, der ſeit einiger Zeit eine Menge von Diebſtählen Sn 
Berlin ‚ausgeführt hat, machte neulich eine ganz beſondere Beute 
in zwei der vornehmſten Häuſer des Tiergartenviertels. Er ent⸗ 
wendete Schmuckſachen im Werte von 1800 Mark, darunter ein 
Stut in blauem Samt, enthaltend eine Amethyſtbroſche, reich mit 
Diamanten beſetzt, einen Amethyſtanhänger mit Diamanten um⸗ 
randet, ferner eine Platinkette, ein altes ſchwäbiſches Kreuz in 
vergoldetem Filigran und eine Menge anderer Schmuckſachen. Der 
Täter iſt beobachtet worden, und wird als ein etwa 1,75 Meter 
großer, ſchlanker Mann mit ſchmalem Geſicht, dunklen Augen 
ſtechendem Blick, etwas gebogener Naſe, auf deren Mitte eine 
friſche, vermutlich von einem Schlage herrührende Wunde bemerk⸗ 


die Sache in die Hand genommen. — Auf 
Artillerie⸗Schießplatze bei Lerchenberg, 


ſchwindelei ſchuldig gemacht. 


dunkelblondem Haar und Schnurrbart beſchrieben, der 
ſchwarzen Hut, dunkelbraune Akten⸗ 
Kneifer trug. Es wird BE daß 
eute 


bar iſt, 
dunkelbraunen Ueberzieher, 
taſche unter dem Arm und 
der Dieb nach Breslau gefahren iſt und hier ſeine 
an den Mann zu bringen verſuchen wird. 


Aus Kreis und Provinz. 


„ 


Brieg, 18. März. Im Sägewerk 
Arbeiter Wieczorek mit der rechten Hand in die Kreisſäge, 
wobei ihm ſämtliche Finger abgeſchnitten wurden. — Der Haus» 
beſitzer Wollſchläger läßt gegenwärtig das Gaſthaus zur „Schloß⸗ 
arende“ umbauen und durch einen Anbau erweitern. Beim 
Ausſchachten des Grundes ſtieß man im Hofe, der an die Hed⸗ 
wigskirche grenzt, und in dem früheren Hausgärtchen am Bres- 
lauer Torplatze auf gemauerte Grüfte. Zwiſchen den 
vermoderten Sargreſten 2 man menſchliche Gebeine, auch 
Reſte von Roſenkränzen, Kreuzen, Ketten und metallenen Heili⸗ 
genbildern. Ein Grabſtein zeigte die Ruheſtätte der Ehefrau 
eines herzoglichen Kochs an, ein anderer Grabſtein wies ein 
Wappen auf. Beide Steine ſind dem hieſigen Altertumsmuſeum 
überwieſen worden. 

Strehlen, 17. März. Ein ſch we 
ſich im hieſigen ſtädtiſchen Steinbruch dadurch, daß der Stein⸗ 
brucharbeiter John ahnungslos an einem Bohrloch, worin ein 
Verſager ſteckte, arbeitete. Hierdurch wurde die darin befind⸗ 
liche Sprengmaſſe zur Explofion gebracht, wodurch der Be⸗ 
dauernswerke in die Luft geſchleudert wurde. Schwer verletzt 
wurde er dem hieſigen Krankenhaus zugeführt. — Der Spe⸗ 
ditionskutſcher Beigel verunglückte dadurch, daß ihm beim Ab- 
rücken eines Wagens der Bruſtkorb eingedrückt wurde. 

Liegnitz, 17. März. Der 11 Jahre alte Schüler Artur 
Gründler, welcher einen Jjährigen Knaben vom Tode des 
Ertrinkens rettete, hat vom Regierungspräſidenten eine Be⸗ 
lohnung von 30 Mark bewilligt erhalten. 5 

Slogan, 17. März. Das 5jährige Töchterchen des Beamten 
Kirchner ſtürzte aus dem Fenſter des zweiten Stockwerkes 
in den Hof, wo es tot liegen blieb. — Durch einen Polizeihund 
aus Koktbus iſt ein Beſitzer K. als Brandſtifter in 
Tſchepplau geſtellt worden. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits 

. dem ehemaligen 
dicht am Sandberg, ſind 
wiederum mehrere ſehr gut erhaltene Urnen gefunden worden. 
Die Nachgrabungen werden von ſachmänniſcher Seite fortgeſetzt. 
Glogau, 20. März. Der verhaftete Graf Königsmar ck, 
der von mehreren deutſchen Behörden wegen Betruges ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde, und ſich ſchließlich in Nizza freiwillig 
der dortigen Behörde ſtellte, befindet ſich bereits im hieſigen 
Unterſuchungsgefängnis. Er hatte ſich auch einer Hypotheken- 


Neu-Michelwitz geriet der 


rer Unfall ereignete 


Landeshut, 20. März. Wegen Zuckerinſchmuggels 
hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht der Fleiſcher Hermann 
Kollmar aus Baden zu verantworten. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu einem Monat Gefängnis und Tragung der Koſten; 
ferner wurde auch das beſchlagnahmte Zuckerin eingezogen. 

Hirſchberg, 18. März. Der in Tſingtau am Flecktuphus ge- 
ſtorbene Arzt Dr. Wunſch war ein Sohn des verſtorbenen 
Direktors der Boberullersdorfer Papierfabrik und hat in Hirſch⸗ 
berg das Gymnaſium beſucht. Dr. Wunſch war eine Reihe von 
Jahren Leibarzt des Kaiſers von Korea geweſen und dann nach 
Kiautſchou übergeſiedelt. 

Grottkau, 20. März. In der letzten Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung kam beim Bericht über die Forſtkaſſen 


rechnung zur Sprache und wurde banſtandet, daß bei Wiejen- 
verpachtungen die Pächter ſtädtiſcherſeits mit 


Branntwein und Zigarren traftiert worden find. 
Die Debatte hierüber mar recht intereffant: Es wurde nachge⸗ 
wieſen daß die diesbezügliche Branntwein⸗ und Zigarrenrechnung 
jedes Jahr höher werde. Ratsherr Kolbe erklärte ohne Brannt- 
wein und Zigarren ſei nichts zu machen. Die Pächter meinten 
einfach: „Wenns eich Grottkauern nich amol uff an Schnaps 
langt, ſo bieten wir niſcht!“ Die 43 Mark ſpielten keine Rolle. 
und hätten ſich hundertfach verzinſt, denn man habe 2000 Marf 
mehr Pacht herausgeſchlagen, als ſonſt. Bei 60 oder 70 Päd 
tern komme da überhaupt nicht viel auf jeden einzelnen. Rats⸗ 
herr Kallus beftätigte ebenfalls, daß nicht eher geboten wurde, 
bevor nicht der Schnaps auf der Bildfläche erſchien! a 
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Der älteſte Student in Oppeln 


Oppeln, 18. März. | | ö 
iſt Herr Keilich, der trotz ſeiner 72 Lebensjahre noch einmal 


ein Examen gemacht und mit „Sehr gut“ beſtanden hat, und 


zwar als Trichinenbeſchauer. 

Ratibor, 17. März. Der Gemeindevorſteher Riemel in 
Kreuzenort darf ſich des Beſitzes von 700 Bilenenvölkern 
rühmen, die er in Kreuzenort und in den Filialen in Kuchelna 
und Boleslau untergebracht hat. Seine Spezialarten ſind 
Krainer und Syriſche Baſtardbienen. Bienenzüchtern und In⸗ 
tereſſenten ſtehen die Muſterſtände zur Anſicht und Belehrung 
zur Verfügung. a 

Bismarckhütte, 18. März. Geſtern früh wurde vor dem 
Kochmannſchen Gaſthauſe der Gemeindenachtwächter Sta⸗ 
chows ki, in einer Blutlache liegend, erſtochen aufgefunden. 
Stachowski hatte Einbrecher, die in das Gaſthaus eingedrungen 
waren, verſcheuchen wollen und wurde hierbei von den Ein- 
brechern erſtochen. f 5 
E —— —— ü ————— 


von der Luftſchifahrt. 


Berlin, 17. März. Geſtern nachmittag wurde am Re⸗ 
klameluftſchiff „P. 6“ beim Verlaſſen der Halle in Johannisthal 
von der Ballonhülle an der Längsſeite ein großes Stück auf⸗ 
geriſſen. Der beſchädigte Luftkreuzer mußte enkleert werden und 
wird nach Bitterfeld verfrachtet, wo der Schaden ausgebeſſert 
werden ſoll. 

Kattowitz, 17. März. (Telegr.) Einen Aeroplan nach 
einem ganz neuen Typ erbauen Wilhelm Synowiez aus Mys⸗ 
lowitz und Kurt Wirtky aus Halle. Wirtky iſt in der Aviatik 
kein Neuling, trotz ſeiner 20 Jahre hat er bereits drei Flug⸗ 
maſchinen gebaut und zahlreiche Flüge unternommen. Der in 
Myslowitz gebaute Aeroplan iſt ganz eigenartiger, neuer Kon⸗ 
ſtruktion und iſt einer der kleinſten Flugapparate, die bisher ge⸗ 
baut wurden; denn der ganze Apparat hat mit Paſſagier und 
Ausrüſtung nur ein Gewicht von etwa 240 Kilogramm. (2) Er 
beſitzt drel Tragflächen, die zwei vorderen ſind 6,2 Meter und die 
hintere dritte Tragfläche iſt 5,2 Meter. Die Chaſſislänge iſt ſechs 
Meter. Der Propeller hat eine Größe von 2 Metern. Das Motor⸗ 
gehäuſe iſt aus Aluminium hergeſtellt und der Benzinbehälter faßt 
Benzin für ungefähr 6 Flugſtunden. Sämtliche Arbeiten ſind von 
den Erbauern ſelbſt angefertigt, ſowohl die Holz⸗ als auch die 
ee Zur Herſtellung wurde nur beſtes inländiſches Material 
verwendet. 


EEE EEE STERN TERN EINE TERROR 


Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Ein geheimnisvoller Mord. 

Berlin, 19. März. Heute morgen kurz nach 4 Uhr wurde 
im Seitenflügel des Hauſes Byernſtraße 14 die Frau Marta 
Schramm mit einer 7 bis 8 Zentimeter tiefen Wunde tot 
aufgefunden. Die Wunden rühren wahrſcheinlich von 
einem meſſerartigen Inſtrument her. Der Tat iſt offenbar ein 
ſchwerer Kampf vorausgegangen. Neben der toten Frau lag ihr 
Hund, der auch getötet war. Die Ermordete iſt zuletzt geſehen 
worden, als ſie geſtern abend in Begleitung eines Mannes in 
die Byernſtraße einbog. Anſcheinend handelt es ſich um einen 
Racheakt. 8 

a Familiendrama. 

Berlin, 20. März. (Tel.) In der Kolonieſtraße 17 war 
geſtern morgen der 35 Jahre alte Stellmachermeiſter Bernhard 
Balda in feiner Wohnung in einer Blut lache liegend tot 
aufgefunden worden. Oft kam es, wenn der Mann betrunken 
nach Hauſe kam, zu heftigen Auftritten. Als ihm ſeine Frau 
am Sonnabend abend wieder Vorwürfe machte, ſprang er auf 
dieſe zu, würgteſie und warf fie zu Boden, Mann und Frau 
wälzten ſich im Kampfe eine Zeit lang auf dem Boden hin und 
her und ſchlugen wild auf einander ein. Als die Frau Blut 
fließen ſah, lief ſie nach der Soldinerſtraße zu ihren Eltern, 
während ſich der Mann in der Wohnung einen Verband zurecht 
zumachen verſuchte. Am Morgen kam die Frau zurück und fand 
ihren Mann tot im Bette liegen Er hatte ſich verblutet. 


n Revolverheld. 
Berlin, 20. März. (Telegr.) In einer Gaſtwirtſchaft in 
der Gabelsbergerſtraße | cho ß in der Sonntagnacht der Arbei⸗ 
ter Wilhelm Streich auf die Gaſtwirtin Teichert und auf 


held ſich ſelbſt zu erſchießen, indem er ſich eine Kugel in den 

Kopf ſchoß. Er verletzte ſich aber nur ſchwer. Ueber die Urſache 

diejer Schießerei iſt bisher noch nichts bekannt geworden. 5 
Zum Tode verurteilt. 

Der Prozeß gegen den Wirtſchaftseleven van der Vel⸗ 
den vor dem Schwurgericht zu Danzig wegen Mord und 
ſchwerem Raub endete mit der Verurteilung zum Tode 
und Verluſt der bürgerlichen Ehren rechte. Der Angeklagte 
nahm die Verkündung der Strafe entgegen, ohne eine Miene zu 
verziehen. ; 

Das Schwurgericht in Inſterburg verurteilte den Leh⸗ 
rer Otto Czwalina wegen Ermordung ſeiner Geliebten, der 
Stütze Emilie Grusdat aus Enzuhnen, zum Tode. 


1000 Mark Belohnung. a 

Auf die Ermittelung des Täters, der die Frau Schramm 

in Berlin am Sonntag ermordet hat, iſt vom Polizeipräſidenten 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 


Ueber die Mordtat des Sekretärs Werner 
von der Verwaltung in Kamerun, der mehrere feiner Kolle⸗ 
gen erſchoß und andere verwundete, ſind bei dem „Berl. Tagebl.“ 
jetzt genaue briefliche Berichte eingegangen. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß der Täter an Verfolgungswahn gelitten hat. 
Er glaubte ſich ſtets gehänſelt und zurückgeſett, aber nichts davon 
entſpricht den Tatſachen. Es kümmerte ſich niemand um den 
Sonderling, der jeder gemütlichen Geſelligkeit abhold war. Er 
umſchlich die Häuſer der Europäer, um zu horchen, verbat ſich 
jede kleine Neckerei, wie ſie unter Kollegen üblich iſt! So iſt 
denn in ſeinem kranken Gehirn wohl der Gedanke entſtanden, 
ſich an ſeinen Beleidigern zu rächen. 
Prozeßſchau. 

Die Zeugenausſagen im Mordprozeß van der Velden 
in Danzig laſſen den Angeklagten als völlig haltloſen Men⸗ 
ſchen erſcheinen, ohne Kraft und Rückgrat, dem allerdings eine 
Mordtat nicht zuzutrauen war. Allgemeines Mitleid erregen 
die als Zeugen vernommenen Eltern des Angeklagten. Der noch 
im beſten Mannesalter ſtehende Vater des Angeklagten, Aka⸗ 
demie⸗Profeſſor, in den letzten anderthalb Jahren völlig ergraut, 
ſein Antlitz zeigt, vielleicht nur äußerlich, eine ſteinerne Ruhe. 
Auch die Tante des Angeklagten, die erheblich jüngere Schweſter 
der Mutter desſelben, die dieſer leidenſchaftlich verehrte, und 
deren Bild er ſtets bei ſich trug, wurde als Zeugin ber- 
nommen. 

Eine ungariſche Skandalaffäre 
macht von ſich reden. Wie erinnerlich, kamen im vorigen Jahre 
beim Brand einer Scheune in dem ungariſchen Dorfe Oekö⸗ 
vito 300 Menſchen ums Leben. Für die hinterbliebenen Wit⸗ 
wen und Waiſen war eine reiche Sammlung eingeleitet worden. 
Von den Geldern iſt bis jetzt kein roter Heller an die Bedürfti⸗ 
gen zur Verteilung gelangt. 
Untergegangen. ? 

Breft, 17. März. (Telegr.) Die Fiſcherbarke „Maribonic”, 
die mit 26 Mann Beſatzung unter dem Kommando des Kapikäns 
Lefriee den Hafen von Palmpol vor kurzem verließ, wurde am 
10. März von einer deutſchen Fiſcherbarke angerannt und in 
zwei Stücke zerſchnitten. Die „Marivonic“ ging 
unter. Der Kapitän und ſämtliche 26 Mann der Beſatzung 
ſind ertrunken. 

Die Verhaftung Baduras. 

Newyork, 17. März. (Telegr.) Die Verfolgung des 
Mechanikers Badu ra, der mit zwei Komplizen am 21. De⸗ 
zember vorigen Jahres in Myslowitz den Rau bm o d an 
dem Bankier Aniol verübte, iſt beendet. Badura wurde geſtern 
als der Dampfer „Ziethen“ von Deutſchland in Newyork an⸗ 
langte, auf hoher See vor dem Hafen verhaftet. Der Ber⸗ 
liner Kriminalkommiſſar Roßdorf begab ſich an Bord des 
Dampfers, auf dem der Raubmörder Badura unter dem Namen 
Sokolewski als Reiſender ſich befand. Infolge der drahtloſen 
Benachrichtigung an den Kapitän des Dampfers über die 
wahre Perſönlichkeit des Reiſenden Sokolewski hatte man den 
Raubmörder Badura ſofort in Feſſeln gelegt. Badura wurde 
nach dem ſtädtiſchen Gefängnis in Newyork gebracht, wo er bis 
zur Erledigung der Auslieferungsformalitäten verbleiben wird. 
Nach anfänglichem kurzem Leugnen geſtand er ein, der ge⸗ 
ſuchte Raubmörder zu ſein, und das Verbrechen mit Hilfe dreier 
Komplizen begangen zu haben. In ſeinen Taſchen fand man ein 


die Kellnerin. Dabei verletzte er die Gaſtwirtsfrau durch Meſſer und verſchiedene Papiere, darunter auch einen auf den 
einen Schrotſchuß nicht unerheblich. Nun verſuchte der Revolver] Namen Sokolewski lautenden ruſſiſchen Geburt gen. b 


Der jüngſte und hervor⸗ 
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tabllsseme (Simmenauer Garten). . in fo reichem Maße gelegentlich meines 25 jährigen 90 
Telerbon 1 1646. zn 5 Jubiläums als Gemeinde-Voriteher von ] 
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N ragendſte Kylophon⸗Virtuoſe 
der Welt. 


| The 3 Toronto’ | 


akrobatiſch⸗athletiſcher 


f empfiehlt 125 
Lilly Baretta I nibrich's Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 
Sport⸗Akt JW... SEE 


Tyroliennen. 
Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


5 letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


3 Sellons Cichorienfabriß Kallmeyer Alt⸗Geſ. Brrslans. 


Ihen-Dhed . Arpeiter-Schlafdecken g. 498 390 
Jessy und Leno 


Ludw. Clermont 


Humoriſt. 


Ellen Bargi 


in ihrem 


Senſat.⸗Mimodrama 


Va Banque 


(Auf Leben und Tod) 
Handlung u. Muſik von 
Dr. Ralph Benatzki 
(Wien). 


1|Strohsäcke Stück 1 Mk. Strohkis sen 2,40 uk. 
Alb. Monicke (A. Janssen), Eingang Stnächuns. 


Leonhard Gautier 
Dreſſur⸗Akt mit Ponies 
a „on Spielwarenladen“. 
The 4 Harveys # 

Drahtſeilkünſtler. 
Sisters Bliss 
Fantaſie⸗Tänzerinnen. 


The Jansly's 
Ik zriſche Spiele. 


A Messter’s Kosmograph © 
Lebende Photographien. 


Viktoria-Bioskope # 


Französisch 
Engliseh 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösischen. eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter' 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


Wieſenverpachtung 


23 Morgen Wieſen, geteilt 
Albert oder im ganzen, per 1. u 


un J verpachten. Le Traducteur 
Böhme! Freigut Klein⸗ Kit) F 


ii Traduttore 
Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Tradueteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 


Anfang 7½ Uhr. 


Grosses Lager aller Arten Gebetbücher, 


* 12 Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 
Böltchergefüße Geſchenke und Karten. 
0 Neue evang. Geſangbächer, 
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